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Alkaiſche Ode 


Geburtstagsfeier Sr. Majeſtaͤt, unſeres 


zur 
hnlichen Landes vaters, am 3. Auguſt. 


Winkommen roßer Tag der ſchoͤnen Feier, 
Wo mit Begeiſt'rung heut' der ganze Staat 
Sich freut des hehren Wiegenfeſtes 

Seines Gebieters und Thron-Regenten. 


Heil ihm, dem Edlen! welcher für Könige 


in Beiſpiel aufſtelt, wie man die Menſchheit ehrt, 


Wenn Rechtlichkeit und offne Wahrheit 
Schön ſich verklaͤren als Norm des Lebens. 


Wem ſchwillt nicht heute der Buſen 
Von hober Regung männlichen Hochgefuͤhl's 
Beim Wunſche fuͤr des beſten Königs 
Lange Erhaltung zu unſerer Wohlfahrt? — 


Wer athmet nicht Fräftiger Freude Gluth 
Bei dem Gedanken, daß Millionen nun 


„ Sonnabend, den 4 Aug u ſt. 


K. Redigirt v. H. Gruenauer 


Lobes⸗Triumphe fuͤr Fr pet 
* 172 N U 0 A un 


! „ wohnh. in Bromberg. 1 
Verlegt von der Gruenauerſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Die reinen Geufier für das Wohl des 
Theuern Monarchen, entzieht, erheben? 


Denn heut' ertönet Preußens geſamter Staat 
Von Lieb’ und Ehrfurcht; überall iubelt laut 
Der Ausruf tief aus Aller Herzen: 
„Segen dem guͤtigen Landesvater!“ 


Heil und Wohlfahrt, feiernder Liebe Zl, 
725 Heels und Ehe, hniges Burschen 
Bereichnen hent', an dieſem 


‚103 


Der kleine Fuß. 
FFortſetzung.) 5 
Julius ſah mir mit geſpannter Erwar⸗ 


tung ſtarr ins Geſicht. Nun, weiter! weiter! 


2 


N 
5 a - = nm 
rief er ungeduldig, Aurora! Der Vorname wird Alſo it Aurora ſchoͤn? fiel ich ihm in die 
er nicht anders zum Spottnamen, berechtigt Rede. Sage mir, Freund! blond, oder braun? 
zu glaͤnzenden Hoffnungen; alſo Aurora? Dias erſte, war ſeine Antwort. Nun, Du 
FR er 1 von wu ſollſt fie in einigen Tagen ſehen. 
weſter. Kaum hatte i e genannt, ſo ur 1 
ſchrie Julius laut auf, geberdete ſch wie ein ed * A: Tagen erſt?? 5 ich voll Un⸗ 
Unfinniger, der vor Lachen kein Wort hervor⸗ 175 5 * r nicht an 
ubringen vermochte. Erſt als er merkte, daß eſem Morgen noch? 
ich, ernſtlich boͤſe uͤber das ſeltſame Benehmen, Halt! halt! Das geht nicht ſo raſch, 
ihn zur Rede ſtellte, mir zu ſagen, was er von meinte der Freund: haſt Du vergeſſen, daß ich 
der Dame fo Lächerliches wiſſe, ward er plöß- | Dein Verſprechen habe, Dich ganz meiner Lei⸗ 
lich ernſthaft. Von der Dame Lächerliches? | tung zu unterwerfen? Aber weißt Du was: 
Nichts in aller Welt, war ſeine beguͤtigende wir gehen beide jetzt durch die Straße, wo die 
Antwort; nur mußte ich ſo herzlich lachen, Liebliche wohnt; aus 725 Pia. ich 
wie Du, der Kenner, Aurorens Füßen, die allerz | Dir das Haus, und gehe hinein. Du aber 
dings nicht ganz zu verachten find, den Preis | machft die Promenade auf und ab; iſt es mir 
moͤglich, lade ich die Schoͤne ans Fenſter; ge⸗ 


der Schoͤnheit vor allen uͤbrigen zugeſtehen 

kannſt. Weit gefehlt, mein lieber Albert! man] lingt mir mein Wunſch, ſo gruͤßeſt Du beſchei⸗ 

ſieht, daß Du noch nie in Wien geweſen, und Kerne gehſt Deiner Wege, das Uebrige mir 
erlaſſend. a N 32 


die hieſigen Schoͤnheiten nicht kennſt. 

Ich uͤberlaſſe das Aufſuchen groͤßerer Ich willigte in ſein Begehren, obgleich ich 
Schönheiten Andern, und halte mich an den am liebſten, ſtatt vor dem Haufe, in das Haus 
gefundenen, antwortete ich etwas unzufrieden, hineingegangen waͤre. 
und kurz und gut, biſt Du mein Freund, ſo 
verhilffſt Du mich zu der Bekanntſchaft des 
Fraͤuleins. ne ; 


Mit tauſend Freuden, verſicherte Julius; 
nur mußt Du mir verſprechen, Dich nicht zu 
uͤberellen. Ich bin in dem Haufe des Gehei⸗ 
meraths ein täglicher. Gaſt, kenne daher Auro⸗ 
ren genuͤgſam, um zu wiſſen, daß ſie alle Her, 
bereilung und Zudringlichkeit haßt. \ 

Aber, entgegnete ich: auf der Redoute — 

Ach! auf der Redoute, unterbrach mich 
Julius: hat fie, von der ploͤtzlich fie uͤberra⸗ 
ſchenden keidenſchaft hingeriſſen, eine Ueberei⸗ 
lung begangen, die ſie, oder ich muͤßte Aurora, 
die ſittfame Jungfrau, nicht kennen, laͤngſt bit⸗ 
ter bereuete. Ich ſage Dir, willſt Du durch 
meine Hülfe ihr nahen, fo laſſe mich nur ma⸗ n denken 
chen. Und nun Vertrauen um Vertrauen: Auch zu denden 2 
ich liebe innig! Zwar mit Auroren darf ſich Wir gingen nach der A. r Straße; ich 
mein Julchen nicht meſſen, doch iſt ſie gut, immer einige Schritte voran, meinem Genius 
und liebt mich zaͤrtlic hg. A vertrauend, der mir den rechten Weg zeigte. 


7 


Ein Diener ward nun befehligt, mein Ge⸗ 
raͤth aus dem Wirthshauſe in die Wohnung 
meines Freundes zu ſchaffen. 


Du mußt Dich ſchon, ſagte Julſus, bei 
mir ein Paar Tage behelfen; meine Eltern bes 
ſuchen eine Anverwandte in Neuſtadt; kommen 
ſie zuruͤck, wohneſt Du bei ihnen. f 


Biſt Du mich ſchon uͤberdruͤßig? fragte 
ich ſcherzend. 

Mach mich nicht boͤſe, entgegnete Julius; 
aber hier in dem einzigen Zimmer, das ich nur 
deshalb gemiethet, um naͤher dem Schloſſe zu 
ſeyn, wie kann es Dir hier gefallen? 

Er mußte mir mit einem Handſchlage ver⸗ 
ſprechen, an keine Veraͤnderung der Wohnung 


— 


Sieht Du das große rothe Haus? be⸗ 


RR 


Liebliche; jedoch mußte ich Julius mit einem 


zeichnete Julius: Dort wohnt die Holde, und Handſchlage geioben, daß ich in meiner Unter⸗ 


dahin flog er; ich aber, wie er geboten hatte, 
ging die Straße auf und nieder. 


Eben machte ich zum dritten Male die Tour, 
ohne etwas anderes, als ein Paar Blumentoͤpfe 
bemerkt zu haben, da, Himmel! was ſah ich: 
neben Julius ein Maͤdchen — was ſage ich, 
Maͤdchen? eine Goͤttergeſtalt. Ich ſtrengte alle 
Sehenerven an, um bei dem Gruſſe, den ich 
beabſichtigte, alle Reize der Schoͤnen in mein 
Gedaͤchtniß zu faffen; aber was läßt ſich in 
einem Augenblicke mit den Augen erhaſchen? 
Nur daß die Liebliche den Gruß freundlich er⸗ 
wiederte, hatte ich bemerkt.. 


Gern waͤre ich noch einmal zuruͤckgeeilt, 
aber das hatte Julius ausdruͤcklich verboten; 
ich mußte ihn in ſeiner Wohnung erwarten. 
Die Minuten 19 K bis zu ſeiner Zuruͤckkunft 
wie Jahre. Endlich erſchien er, mir berichtend, 
Aurora habe jede Unterhaltung, die Redoute 
betreffend, vermieden, dagegen ſich aber uͤber 
den vorübergehenden, höflich grüßenden Mann 
recht vortheilhaft geäußert. Du ſtehſt, ſchloß 
Julius ſeine Nachrichten, wir muͤſſen behutſam 
zu Werke gehen; Aurora ſchaͤmt ſich der 
Schwache, die fie Dir gezeigt, und alles iſt 
verloren, wagſt Du es, ſie daran zu erin⸗ 
nern. . — 


Taͤglich ſah ich von nun an Auroren am 
Fenſter, taglich empfing ſie meinen hoͤflichen 
Gruß, erwiederte ihn freundlich; das war aber 
auch alles; nahen durfte ich mich der Holden, 
nach Freund Julius Gebot, noch nicht. Sein 
freundliches Laͤcheln, als er zu mir ins Zimmer 
trat, verkuͤndete mir, dem ſchon laͤngſt Unger 
duldigen eines Tages eine frohe Nachricht. 
Es tänfchte mich nicht. Am Abend wurde im 
Burgtheater die Mohrin von Wilen gegeben. 
Bekanntlich ſpielte die, allen Wienern noch un⸗ 
vergeßliche Roſe, die Jont unuͤbertrefflich. Au⸗ 
rora hatte ſich vorgenommen, in Geſellſchaft 


ihtet Freundin dort zu et ſchinen. Richt ſehen 
allein, auch ſprechen durfte ich alfo heute die 


haltung nur Gegenſtaͤnde beruͤhren wollte, die 
durchaus keinen Bezug, weder auf meine, noch 
ihre Familienverhaͤltniſſe haͤtten, uͤberhaupt 
nur das Allgemeine betreffen ſollten; ſonſt, war 
ſeine Bemerkung, vermuthet ſie ein Einver⸗ 
ſtaͤndniß, ein verabredetes Spiel zwiſchen uns 
Beiden, und ich bin in der Folge gußer Stand 
geſetzt, Dir zu dienen. Mit unendlicher Sehn⸗ 
ſucht, erwartete ich die ſechſte Stunde. Mein 
Freund hatte ſich am Morgen erboten, Auroren 
und ihrer Freundin Plaͤtze in einer Loge zu be⸗ 
ſorgen, wir fanden uns lange vor Anfang des 
Stuͤckes in derſelben ein, und endlich erſchien 
auch Aurora am Arme ihrer Freundin. Sie 
begruͤßend traten wir naͤher. ER, 


Wer zum erſten Male liebt, lange den 
Gegenſtand ſeiner Verehrung nur in der Ferne 
erblickt hat, und jetzt ſich ihm nahen darf, der 
nur vermag die Seligkeit dieſes Augenblicks zu 
ermeſſen. 8 N i 


Nings um mich her vernahm ich nur Aus⸗ 
bruͤche des Entzuͤckens, dem Spiele der Kuͤnſt⸗ 
lerin Roſe geltend; ich aber, gern klage ich mich 
der Suͤnde an, hatte nur Augen und Ohren 

fuͤr meine Nachbarin, die ich, o der Seligkeit! 
dann und wan 
tappte. . 


Beim Hinausgehen bot ich der Holden 
meinen Arm, ſie nahm ihn an, und nun ſchwin⸗ 
delte mir vollends der Kopf; der leiſe Druck 
meiner Hand ward mit einem Dito erwiedert. 
Der Wagen fuhr vor, und wir mußten uns 
trennen. : X A 


Freund Julius! rief ich begeiſtert aus, 
indem ich ihn auf der Straße umarmte: Was 
iſt Aurora fuͤr ein Engel! Welch ein Verſtand! 
Welch Gefühl, — f 


„Nun, nur ruhig beguͤtigte dieſer: nach 8 
bis 10 Jahren Eurer Ehe werde ich wieder 
anfragen, und ſprichſt Du dann noch eben ſo, 
dann erſt will ich triumphiren; denn bis fetzt 


n auf einem Seitenblicke er⸗ 


a 


Habe ich noch feinen Verliebten 
nicht ein gleiches Lied wie 
harte, 


4 Schon nach einigen Tagen ſprach ich Au⸗ 
roren auf Feſelbe Art, bekam abermals ‚Ber 
weiſe ihrer Gegenliebe, und, nun bei meiner 
Zuhauſckunft ſetzte ich mich, auf das Anrathen 
meines Freundes, nieder, und ſchrieb an den 
Geheimerath wie folgt: 2 


„Herr Geheimerath! Ich liebe innig und 
heiß Ihre Fraͤulein Schweſter, und hoffe von 
r hrer She mein Gefühl erwiedert. Offen und 
ehrlich, wie es dem redlichen Manne geziemt, 
trete ich vor Sie hin, und bitte um Aurorens 
Hand.“ 1 1 


„ueber meinen Charakter, mein Vermoͤgen 


ae der 
u geſungen 


Erkundigung einzuziehen, weiſe ich Sie an mei⸗ 
nen Freund, den Rittmeiſter Julius von Linz 
den. Er iſt von meiner Liebe unterrichtet, und 
kann Sie über alles, was Sie zu wiſſen wün- 
ſchen, in Kenntniß ſetzen. N 
ſtigung erbitte ich mir: ſchnelle Entſcheidung 
über mein kuͤnftiges Schickſal.“ Y 


» Albert von Emden.“ 


Dieſe Zeilen ſchickte ich mit dem fruͤheſten 
Morgen dem Geheimerath zu. 3 
Gegen Abend verhieß er mir Antwort; 

bis dahin aber, wahrlich mein armer Jul as 

hatte ſeine Noth; nichts machte er mir zu 
Dank, mit 5 
fragte ich ihn, 
er, wie ich, eine 

draͤngte ihn, hin 
und ward beleidi 
vorgebend, der Geheim, 0 
meine Verhaͤltniſfe, aus feinen fruͤhern Erzaͤh⸗ 

lungen, wie er ſelbſt? es ſey alſo durchaus 

nicht zweckmäßig, daß er Mörend in den Fami⸗ 


lienkreis trete 
8 1 berathen lb 
©; eruachen „wahr, 


günftige Antwort erwarte! 
25 Fe zu gehen, 
als er mir es abſchlug, 


wahre 
Bu . 


58 Anden, 


Nur eine Verguͤn⸗ 


nichts war ich zufrieden, tauſendmal 
was er wohl glaube? ob auch 


Geheimerath kenne mich und 


inden man jetzt ohnehin viel 
ch ass bers 
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. Endlich, ſchon um 4 Uhr, früher als ich 
es erwarten konnte, aber für, meine Ungeduld 
doch viel zu ſpaͤt, kam ein Billet vom Gehei⸗ 
merath. * 


Hier fein Inhalt: . 


„Das viele Gute, das ich ſeit Jahren ſchon 
von Ihrem biedern Freunde, dem Herrn Ritt⸗ 
meiſter von Linden von Ihnen zu hoͤren ge⸗ 
wohnt bin, noͤthigt mir den Wunſch ab, Ihre 
perſoͤnliche Bekanntſchaft zu machen; darum 
erbitte ich mir die Ehre Ihres Beſuchs zum 
heutigen Abendbrode, wo wir im engen Fami⸗ 
lienzirkel die Angelegenheit, die Ihr, und im 
N Vertrauen geſagt, auch das Herz meiner Schwe⸗ 
ſter beſchaͤftigt, zur Sprache bringen, und, wie 

hoffe, wenn Sie anders Auroren bei nähe⸗ 
er Bekanntſchaft noch ſo wie jetzt intereſſant 


h 
der © hre. ed 
, Walter m 


icht vorherzuſehender Umſtaͤnde wegen konnte 
der Schluß dieſer Erzählung nicht im 


gegenwärtigen Blatte erfolgen.) 


1 174 „man Wa ‘ 


Bemerkung 

uͤber die im zoſten Stücke dieſes Blattes enthaltenen 
„Korreſpondenz Nachrichten,“ von einem Neu⸗ 

trglen, wer e Freund von Recht und 


d n e t .1 1110) i nn 


nk? a 1 m ar e er 

Es if wahrlich hart und unbillig, wenn 
in dem oben angefuhrten Aufſatze der gegen⸗ 
waͤrtigen Theater⸗Direktion in Bromberg der 


Vorwurf gemacht wird: nur unbedeutende oder 
15 1 25 chmackte Stücke gegeben zu haben. — So 
’ 1 „ Alles anehkhliebenb, zur theilt man 


Knick; erwägt; ob Bromberg der 


za 


Bet un in 
2 


todt ſagte; indeſſen wurde er doch wieder ge⸗ 


weſen bin, das iſt wahr, gnaͤdiger Herr! ver⸗ 


fragte der Herzog. Das will ich Ihnen ſagen. 
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A wo ſich, und zumal in gegentwaͤrtiger]wiederte ich. — Und warum? — Weil ich nie 
it, eine große, blos aus gan vorzuͤglichen etwas gefordert. habe. — Da jagte man mich 
Schauſpielern bestehende Gesel aft erhalten fort, und ſagte, daß man keinen ſolchen Tau⸗ 
kann; — will man nicht ſtets etwas Neues genichts haben wolle, Ich muß Sie daher er⸗ 
haben? und iſt es nicht wahr, daß die gehalt⸗ ſuchen, gnaͤdiger Herr! mir etwas zu ſchenken, 
reicheren Stuͤcke blos darum wenig geſucht damit ich ein andermal nicht wieder zuruͤckge⸗ 
125 10 15 ze Rh . hat, ir ſchickt werde. 
fie auch Manchem nicht Unterhaltung gewaͤh⸗ 5 
ren? Kann die Direktion es Jedem recht ma⸗ e. Dem Herzog gefiel dieſe Aeußerung ſo 
chen, und ſoll fie ſich ſelbſt gar nicht berück- wohl, daß er dem Varlacchi ein Landgut 
ſichtigen? O ja! eine beguͤterte Direktion würde ſchenkte. i 2 
wohl auf eigene Koſten das Publikum beſſer N 
zufrieden ſtellen koͤnnen. Aber eben deswegen 
muß man hierin billige Ruͤckſicht nehmen, und! Cinſt hörte Barlacchi, als er ſich zu Flo⸗ 
nicht lieblos urtheilen, wie es ebenfalls bei der renz in dem Zimmer der Herzogin befand, die 
Dem. Fay geſchehen. — Iſt. es nicht herzlos, Glocken von St. Rome lauten. Hab' ich doch 
Jemand ſo vor dem ganzen Publikum blos zu in meinem Leben dieſe Glocken noch nicht ge⸗ 
ellen? Der Tadel ſoll belehrend und ermun⸗ hoͤrt, und bin doch in Florenz geboren und er⸗ 
ternd ſeyn, aber nicht ſo wie dort, dem Ge⸗ zogen, ſagte er. Das iſt kein Wunder, erwie⸗ 
tadelten allen Muth benehmen. Man lobe, derte man ihm; dieſe Glocken werden nicht eher 
was zu loben iſt, man belehre! Blos tadeln, | geläutet, als bis ſich Jemand erfäuft, — Ach! 
iſt unbarmherzig, und ſo ſollen wir nicht rief er aus — warum toͤnten dieſe Glocken 
ſeyn. — 5 nicht, als ich meine Frau nahm. 


af 
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nnch er 5 e 3 1 8 
Ein vornehmer Buͤrger zu Florenz hatte 
einſt Gaͤſte, zu deren Unterhaltung er auch den 
Barlaccht eingeladen hatte. Es war am Jo⸗ 
hannis⸗Abende, wo man zu Florenz viele gute 
Fiſche zu eſſen pflegt. Solche Fiſche wurden 
auch diesmal aufgetragen, aber Barlacchi er⸗ 
hielt blos einen Teller voll“ ganz kleiner 
Fiſche. 2 
Er nahm einen Fiſch, hielt ihn an ſein 
Ohr, und that, als ob er mit ihm raͤche. 
Hlerauf legte er ihn wieder auf den Teller und 
nahm einen andern, und fo machte er, es mit 
allen uͤbrigen. * 5 


Als der Herr des Hauſes es bemerkte, 
fragte er ihn, was denn dieſes zu bedeuten 
habe? 8 1 

Ach! erwiederte Barlaccht: einer meiner 
Pruͤder, der nach Spanien gereiſt iſt, um dort 
eine Erbſchaft zu erheben, iſt ungluͤcklicherweiſe 


Domenico Barlacchi. 


- Barlacchi war ein Ausrufer zu Florenz, 
und wegen ſeiner luſtigen Einfaͤlle bei Hohen 
und Niedern beliebt. Einſt war er gefaͤhrlich 
krank, ſo daß man ihn ſchon in ganz Florenz 


ſund. Sein erſter Gang war in den, Pallaſt 
des Herzogs. Du lebſt noch, Vorlacch'?! rief 
dieſer aus, als er ihn ſah. Iſt es moͤglich? 
Wir hatten gehört: daß Du todt waͤreſt. Daß 
ich ſchon an der Pforte der a dern Welt ger 


ſetzte Barlaccht — aber man hat mich als 
einen Taugenichts zuruͤckgeſchickt. Wie das! 
30 klopfte an. Wer da? Barlaccht! Was biſt 

u in der ndern Welt geweſen? — Ein ar⸗ 
mer Ausruſer, der nichts hinterlaſſen hat, ers 
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unterweges ertrunken. — Es find nun ſchon In S., trat ein Kaufmann in die Poſk⸗ 
10 Jahre her, und da ich ſeitdem nicht habe Expedition mit der Frage: „Iſt ein Brief an 
erfahren können, wo ſein Körper geblieben iſt, mir?“ Der Offtziant antwortete ſogleich: „Ich 
um ihn begraben zu laſſen, fo fragte ich dieſe ſehe keinen an Ihnen!“ t 
Aer Birke, b 197 5 1 Nachricht 990 5 N 5 
geben koͤnnten? alle aber gaben mir zur Ant⸗ 1 i 5 - 
wort: fie koͤnnten davon nichts wiſſen, weil fie Hin . Lee e 
damals noch nicht geboren geweſen waͤren; ich denn am Tage iſt's ohnehin hell a 1 
ſollte nur ihre groͤßern Bruͤder dort oben auf f - 
dem Tiſche fragen, welche mir ganz gewiß 
Auskunft geben würden, 

Dem Herrn des Hauſes gefiel der Einfall 
ſo wohl, daß nun Barlacchi die groͤßten und 
ſchoͤnſten Fiſche bekam, die auf der Tafel 


5 Herr Foͤrſter! Sein letztes Wildpret war 
aum zu effen. — Gut, Ihro Gnaden! wollen's 
kuͤnftig erſt verſuchen, ehe wir es ſchießen. — 


Ein Schulmeiſter wuͤnſchte ſeinem Pfarrer 


waren. — am neuen Jahre ein langes, frohes Leben, 
und wenn der Himmel auch eine Krankheit 
N 1 fie doch geſund und gluͤck⸗ 
Knuscknüͤſſe. ich ſey. a 

f Von ee 1 iſt 1 9 Biß 

am gefaͤhrlichſten? fragte einer den Diogenes. Sto ß ſeufzer 

Unter den wilden Beſtien, verſetzte der Weiſe 22 se 5 

iſt es der Verlaͤumder, und ie den Haus⸗ beim Anblick üppiger Wieſen. 

„thieren iſt es der Schmeichler. Des ſchoͤnſten Graſes Aehre! 


— | —— Gott, wer doch hier ein Rindoleh wäre! 
Ein Mönch, der Bibliothekar war, fand a N i une 
ein 8 Ba, und A er Beamte, uff = 
unter welchem Titel er es in den Katalog | Aufloͤſung der Charade in Nro. 28. 
ſetzen ſollte, ſo ſchrieb er: Noch ein Buch, Be 2 72 7 2 x 


deſſen Anfang am Ende iſt. 
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Schildaufſchriften, wie grober Tuchfabri⸗ 


kant, duͤrrer Obſthaͤndler, baumwollene Strumpf⸗ Angekommene Fremde vom 27. Juli 
fabrik und dergl. — ſind noch immer mit Ver⸗ bis zum 3. Auguſt. 
gnuͤgen zu leſen. Log. in, den drei Kronen: Hr. Handl. Kommiſſ. 
ae Bach m. Königsberg, a zen Kommiſſ. Tesca 
a, Hamburg. Hr, Handl. Kommiſſ. Graſemann a. 


Ein Junge, der ſchon in 3 Städten nach⸗ Magdeburg. Hr. Gutsb. Birckner a. Cadienen. Hr. 
60 . rg wurde, rief endlich: OR ee Be? 5 2 — 1 Kan: 
jos! Es iſt gera 8 a ow A. in. Hr. Kaufm. Amende a. Stettin. 
belle Es iſt gerade, als wenn ich nicht ſtehlen t. Kaum. Stutm, und Hr. Kaufm. Braun a. 
34 — loclawek. N 
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Intelligenz Nachrichten 


Bekannt m ach unn g. 


Das Grundſtuͤck Nro. 214 der hieſigen Altſtadt, in der Baͤckerſtraße, beſtehend 
aus einem maſſiven Wohnhauſe ohne Nebengebaͤude, und Hofraum ohne Ausfahrt, 
ſoll im Wege der Exekution im Termine 

b den 16. Au gu ſt d. J. a 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Juſtiz⸗Aſſeſſor Herrn Voigt, auf 1 Jahr, von 
Michaelis 1827 bis 1828 vermiethet werden, und werden Miethsluſtige zu 
dieſem Termine eingeladen. Die Bedingungen werden im Termine bekaunt 
gemacht. 

Thorn, den 31. Juli 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Kom miſſion air geſuch t. 


Von der ächt engliſchen Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe von G. Fleetwordt in London, 
welche an Güte und Schoͤnheit alle Fabrikate dieſer Art weit uͤbertrifft, wuͤnſcht 
man einem ſoliden Handlungshauſe in Thorn ein Kommiſſions-Lager zum Wie⸗ 
derverkauf zu uͤbergeben. Dieſe Wichſe iſt noch beſonders durch Herrn W. A. Lam⸗ 
padius, Koͤnigl. Saͤchſ. Berg⸗Kommiſſions⸗Rath und Profeſſor der Chemie in 
Freyberg, Herrn Natorp, Koͤnigl. Preuß. Stadt- Phyſikus in Berlin, fo wie auch 
Herrn John Hudſon, Chemiker in London, einer chemiſchen Prüfung unterworfen 
worden, und enthält laut deren Atteſten nur Ingredienzen, welche dem Leder 
durchaus nicht ſchädlich find. Diejenigen, welche das Kommiſſiouslager zu über 
nehmen wuͤnſchen, belieben ſich gefaͤlligſt in frankirten Briefen an den Kaufmann 
Herrn G. Florey junjor in Leipzig zu wenden, bei welchem ſich das Haupt⸗ 
Kommiſſions » Lager befindet. G. Fleetwordt in London. 


Freitag den 10. Auguſt wird das Koͤnigſchießen der Friedrich ⸗Wilhelm⸗Schuͤtzen⸗ 
Brüderfchaft abgehalten. Da ich den Schießgatten ſchoͤn illumminiren, für gute 
Muſik und Getraͤnke, wie auch für prompte Bedienung forgen werde, fo bitte ich 
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ein geehrtes Publikum, mich mit feinet Gegenwart zu beehren. Sollte das Wet 
ter den 10. Auguſt nicht guͤnſtig ſeyn, ſo bleibt die Erleuchtung bis Sonntag 
den 12. ausgeſetzt. 5 EL 8 UM 


Thorn, den 1. Auguſt 1827. Joh. Benj. Droͤs. 
S * one Wirth im Schießgarten. 
in inan do. 


Das heute früh, nach einem mehrjährigen ſchmerzhaften Krankenlager, im 7a ſten 
Lebensjahre erfolgte Abſterben ſeiner Schweſter, der geſchiedenen Regterungs⸗Se⸗ 
Fresaivin Mattheſius, zeigt allen ihren Anverwandten, Göunern und Freunden 
ganz ergebenſt an . en 1 
Thorn, den 31. Juli 1827. BEE Praetorius. 
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